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Eric Decastro: * 1960 in Creusot,Burgund (Frankreich)
ab 1984 Beginn des malerischen Schaffens, Unterweisung durch die Mutter, die Malerin Mirei de Castro. Lehrgänge in Siebdrucktechnik
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ERIC DECASTRO, 1960, french artist, is educated as a screen printer, but he is mainly working as a painter. Since 1984 he has been engaged in art, Eric has 
been working together with artists such as Hermann Nitsch or Markus Lüpertz. In his mostly large-sized works he uses the dripping technique which is a 
contribution to the abstract expressionism. But Decastro is especially interested in the balance in the coloring and lighting of his paintings whereas the thick 
and impasto application of color plays a significant role. The plastic effect is increased even more by an interplay between light and shade originating from 
changing incidence of light. The observer is pulled into a colorful and poetic cosmos, which is intentionally designt to allow the illusion of landscapes or outer 
spaces. Thematically Decastro deals with the issue of fugaciousness. Decastro’s works are represented in the Collection Deutsche Bank /SAL-Oppenheim, RE 
Collection Wiesbaden, Inca-Cola collection Lima Peru, Ricardo Hochschild Collection Lima, Reinhold Würth Sammlung Schwäbisch-Hall and much more.
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Konzentrierte sich der französische Künstler Eric Decastro zunächst auf die figürliche Malerei, entdeckt er
nun schon seit mehreren Jahren die vielfältigen Möglichkeiten der Abstraktion, die er zunehmend im Material

erprobt: Er verschmilzt miteinander Pigmente, selbstentwickelte Bindemittel und andere Materialen, mit denen
er plastische, mal farbsprühende, mal sehr farbreduzierte Arbeiten schafft. Dessen suggestive Qualitäten
lassen die Betrachtenden in das Bild eintauchen und versetzen sie in eine geheimnisvolle positive Ruhe. 

Hier gibt der Künstler Einblicke in die Herstellungsprozesse und zeigt neue Arbeiten,
die eine meditative Konzentration auf die Farbe Weiß schaffen. 

Dr. Hanneke Heinemann 2017

L‘artiste français Eric Decastro se concentre d‘abord sur la peinture figurative et découvre peu à peu et
depuis quelques années les multiples facettes de l‘abstraction qu‘il essaie d’intégrer de plus en plus dans ses
matériaux. Il mélange en même temps des pigments avec des liants mis au point par lui et d‘autres matériaux
avec lesquels il réalise des oeuvres malléables, parfois de couleurs intensives et d‘autre fois de couleurs
neutres. Ses qualités méditatives font que l‘observateur est transporté dans l‘image qui le mette dans un état
de paix positive. L´artiste a la possibilité de donner un aperçu de son
processus de création et par la même de montrer de nouveaux travaux qui nous font nous concentrer d‘une
façon méditative sur la couleur blanche.
Dr. Hanneke Heinemann 2017

Having initially concentrated on figurative painting, the French artist Eric Decastro has discovered already
several years ago the multiple facets of abstraction, which he is increasingly trying to integrate into materials

he uses. He melds pigments, his own binders with other materials, whereby he creates malleable works, at
times colour intense, at times less colour intense. His suggestive qualities allow the observers to merge into

the picture, they put them magically in a positive and peaceful state of mind. 
The artist gives an insight into his creative process and presents new works, which enable us to concentrate

on the colour white in a meditative manner
Dr. Hanneke Heinemann 2017



Eric Decastro
«Make the World Go Round», 2016
Acryl-String-gel auf Leinwand, 100 x 100 cm

Make the World Go Round, Detailaufnahme 



Die Lücken im Gitter

Gedanken zur Malerei von Eric Decastro Der Schriftsteller 
Joachim Gasquet hat beschrieben, wie Paul Cézanne, einer der 
wichtigsten Wegbereiter der abstrakten Malerei, sich die gelungene 
Komposition eines Bildes vorstellte. Cézanne habe die Hände mit 
gespreizten Fingern ausgebreitet, sie langsam einander genähert, 
miteinander verbunden, krampfhaft ineinander verschränkt und 
gesagt: „Die Gegenstände durchdringen sich gegenseitig.“ 
So wie Cézanne das Zusammenwirken der einzelnen Bildelemente 
beschreibt, erscheint der Farbauftrag fast wie eine Skulptur, die 
sich von der planen Oberfläche gelöst hat und imaginär vor ihr zu 
schweben scheint. Das könnte fast eine Beschreibung vieler Bilder 
von Eric Decastro sein.
Mit der Überlagerung verschiedener Schichten von Acryl, String-
Gel gemischt mit Pigment, die trotz dichter Strukturen einen 
sauberen, präzisen Verlauf bilden, greift Eric Decastro nicht nur 
Bildkonzepte Cézannes oder der klassischen ungegenständlichen 
Moderne auf. Er setzt auch Erfahrungen um, welche die Maler da-
mals noch nicht machen konnten. Es ist die zum Alltag gewordene 
Erfahrung, am Bildschirm zu arbeiten.
Der Bildschirm unterscheidet sich von der Leinwand schon da-
durch, dass er von hinten leuchtet und keinen „Grund“ hat außer 
der Scheibe, hinter der alles erscheint und auch jederzeit wieder 
verschwinden kann. Es gibt keinen Träger, auf dem etwas haftet. 
Und wer mit Photoshop oder anderen Bildprogrammen ‚malt‘, hat 
es mit sich flächig überlagernden sogenannten Layers zu tun. Die 
sich dadurch ergebende Schichtenräumlichkeit lässt sich auch in 
der Überlagerung verschiedener Malprozesse auf vielen Bildern 
Decastros erkennen.
Die Farbverläufe, die vor allem bei einigen den neuesten Bildern 
von 2017 losgelöst vor dem Grund schweben, erwecken gleichzeitig 

Eric Decastro
«Der Tod nimmt dir alles weg was du nicht bist», 2013
Acryl String-Gel auf Leinwand 81 x 61 cm 



den Eindruck, als ob sie – wie digitalkreierte Gestaltungen – keine 
physische Basis hätten. Solche Effekte beruhen auch auf einer 
handwerklichen Virtuosität, wie sie etwa bei der klassischen infor-
mellen und tachistischen Malerei selten herausgestellt wurde.
Der Farbauftrag lässt in seiner Konsistenz fast an die Materia-
lisierung von Strukturen denken, die am Rechner entworfen 
und dann mit einem 3D-Printer ausgedruckt wurden. Decastros 
Bilder lassen sich als ungegenständliche Trompe-l’oeil auffassen, 
bei denen räumliche Illusionen die flächig organisierte Bildstruk-
tur durchbrechen. So lassen die Lücken oder Löcher, die auf den 
deconstruction et reconstruction abstraite betitelten Bildern die 
gitterartigen Strukturen durchbrechen, diese fast vexierbildartig en-
tweder vor ihnen schwebend oder von ihnen überdeckt erscheinen.
Das ist auch inspiriert von den illusionistischen Möglichkeiten, 
die Visualisierungen am Computer heute bieten. Diese sind für 
Decastro jedoch nur dann interessant, wenn sie ihn zur Weite-
rentwicklung seiner Malerei inspirieren. Er weiß, dass wir in einer 
Zeit leben, die schon durch die Technik, derer sie sich bedient, 
von Rückbezüglichkeit, ständiger Abrufbarkeit, Löschbarkeit und 
Veränderbarkeit geprägt ist. Am Computer lässt sich fast alles 
simulieren, auch sämtliche Malstile, die es je gegeben hat. Gerade 
weil er genau weiß, was mit digitalen Mitteln alles realisierbar ist, 
wählt Decastro das Medium der Malerei. Die Betrachter, die kör-
perlich mit seinen Bildern konfrontiert sind, können nicht einfach 
die Reset-Taste drücken, aber spüren auf einmal den Boden unter 
ihren Füssen, ganz ohne Illusion.

Autor: Ludwig Seyfarth September 2017

«O.T. 6545-16»  Acryl String-Gel auf Leinwand 140 x 100 cm 2016

Eric Decastro O.T 2017 Acryl-String-gel auf Leinwand, 89 x 59 cm



«deconstruction et reconstruction abstraite brûne»
Eric Decastro, 2017
oil Acrilic  Liquitex String-Gel auf Leinwand
120 x 120 cm Alu Frame  

«filet dans le noir»
Eric Decastro, 2017 
oil Acrilic Liquitex String-Gel auf Leinwand  100 x 100 cm 



«deconstruction et reconstruction abstraite»
Eric Decastro, 2017 Acrilic  Liquitex String-Gel auf Leinwand
(Alu Frame)120 x 120 cm  

Eric Decastro artiste francais née en 1960 , vit et travaille a 
Francfort born 1960 in Burgundy, France. Lives and works in 
Frankfurt Germany

https://www.galerie-uhn.de/künstler/eric-decastro/.
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BILDER, DIE BALSAM FÜR DIE SEELE SIND. �

Strahlenförmig laufen die Farbstränge auf eine Mitte zu. Scheinen in einem zentralen Loch unterzugehen. Das Bild saugt den 
Betrachter förmlich auf. In grellen Farben, dezenten Tönen oder in tiefem Schwarz heben sich die Linien plastisch von der 
Leinwand ab. In „The Creation of Adam after Michelangelo“ lässt der Künstler dünne Fäden grau-weiße Flächen durchlaufen, 
verleiht dem Werk so eine atmosphärische Leichtigkeit. Körperlich, gleich einer Skulptur, kommt seine Kreation „Je me de-
mande“ daher. „Wo bin ich im Universum?“, das frage er sich oft, verrät Eric Decastro beim Gang durch seine Ausstellung in 
der Stadtgalerie im historischen Badehaus. Wer sich auf die abstrakte Malerei des in Burgund geborenen Franzosen einlässt, 
kann sich darin verlieren.

Seit über 30 Jahren lebt der 57-Jährige in Deutschland. Hat seinen Lebenskreis in Langen, arbeitet in seinem Atelier in 
Dreieich. Sein Lebenslauf ist für einen Maler so bemerkenswert, der Mut zum Experimentieren, zum Überschreiten der 
Grenzen in seiner Kunst so kompromisslos, dass er den Betrachter mit jedem seiner Werke herausfordert. Ganz aktuell, in 
diesem Jahr, ist die Arbeit „Heart, Wind and Fire“ entstanden. Er versuche die drei Elemente „Herz, Wind und Feuer“ zu ve-
reinigen merkt Decastro an. Auch wenn das Bild wie eine Skulptur wirke, „es besteht nur aus Farbe“. Wie nebenbei streift er die 
eigene Technik, die er beim Malen entwickelt hat. Decastro vermischt Farbpartikel mit Acryl, drückt die Farbe aus der Pipette 
auf Glas oder Leinwand, lässt die Farbstränge trocknen, formt sie mit Händen und Füßen. Und lässt so reliefartige Formen 
entstehen.

Dass das „Herz“ in seinen Bildern eine immer wiederkehrende Rolle spielt, geschieht nicht zufällig. Loslassen, Sterben und das 
Bewusstsein für die Natur, verrät der Künstler, sind Themen, die ihn berühren. Regelmäßig hilft er in Frankfurt in einem Hos-
piz. Überlässt den „Gästen“, die er in dem Haus auf ihrem letzten Weg begleitet, einige seiner Arbeiten in ausgesuchten Farben. 
Denn beispielsweise Gelb, weiß Decastro, habe eine heilende Wirkung. Seine „Zentrumbilder“, eine Serie die er in tiefem 
Schwarz geschaffen hat, haben für den Künstler therapeutischen Charakter. Seine „Nahtoderfahrung“ nach einem Unfall vor 
einigen Jahren versucht er, damit zu verarbeiten. Als sein Lieblingsbild in den hohen, lichten Räumen der Stadtgalerie deutet 
Decastro ein großformatiges, in strahlendem Grün geschaffenes Werk aus – „Mother Nature Please Come Back“. Das Werk soll 
mahnen, das Bewusstsein der Menschen für die Natur wecken.

Der Blick in eins der beiden Kabinette, lässt einen anderen Decastro sprechen. „Loslassen“ ist hier sein Thema und wieder 
geht die Freude am Testen mit ihm durch. Eine Öllandschaft im Stil seines Vorbildes Salvador Dalì hat Decastro 1983 gemalt. 



Dreißig Jahre später, 2013, hat er die Arbeit à la Jackson Pollock übermalt und mit dem Titel: „Dali et Pollock se retrouvent 
enfin“ in einen schweren Goldrahmen gesteckt. Völlig unerwartet vervollständigen Skulpturen seine Ausstellung. Einfache 
Holzblöcke, die Decastro mit Blei ummantelt und bemalt hat. Skulpturen, findet der Franzose, gehörten zum Repertoire eines 
jeden Künstlers, der zeitgenössisch malt.

Dass Eric Decastros Vater Unternehmer war und seine Mutter Künstlerin, die ihm das Malen in der Natur beigebracht hat, be-
richtete Kunsthistoriker Martin Schmidt bei der Ausstellungseröffnung. Decastro habe das Handwerk des Siebdruckers erlernt, 
ein IT-Unternehmen erfolgreich geführt („Ich musste ja meine Familie ernähren“, wirft Eric Decastro ein) und sei auf diesem 
ungewöhnlichen Lebensweg „zum Universalkünstler“ geworden. „Er ist ein Poet, der seine beeindruckende Sichtweise der 
Welt festhält und uns nahe bringt.“ 

Autor: Brigitte Kramer August 2017

Eric Decastro
«Das dritte Auge oder die Rückkehr zur Weisheit und Erkenntnis» 
Tusche auf Büttenpapier, 26 x 22 cm, 2011

Eric Decastro
«Nitsch!»
Mixmedia on cardboard 
29 x 39 cm, 2017



«Heart wind and Fire» 2017 
Acrilic String-Gel auf Leinwand 30 x 30 cm

«Ligne de vie», 2017
Acryl Mixmedia String-Gel auf Nessel 70 x 100 cm



«to be or not to be» 2017
Ackyl String gel Pigments auf Leinwand 100 x 190 cm

o.T., 2017
Oil Acrilic String gel Pigments Mixmedia auf Leinwand 100 x 100 cm



 «o.T. 100100-CAT2017-3» 2017 
Acrilic string_gel auf Holz 100 x 100 cm   

«Soleil blanc», 2017
Acryl-String-gel auf Leinwand, 100 x 100 cm



«mother nature please come back level 2» 2017 
Acryl String-Gel auf Leinwand 110 x 90 cm 

«je me demande» 2016/2017 
Acryl Liquitex Öl Mixmedia auf Leinwand 60 x 80 cm   



NIGHT IN WHITE SATIN

Wer die Entwicklung der Kunst in den letzten zwanzig Jahren verfolgt hat, der wird bemerkt haben: Es gibt viele individuelle Stile, 
kaum noch Gruppierungen und Bewegungen, und in der Malerei erleben wir eine Renaissance des Figurativen. Dafür stehen Namen 
wie Neo Rauch, Norbert Bisky, Daniel Richter, Martin Eder, der Schweizer Franz Gertsch, die Südafrikanerin Marlene Dumas.
Und dann gibt es Künstler, die sich der großen Tradition der Abstraktion verbunden fühlen, eine Tradition, die Anfang des Jahrhu-
nderts mit Wassily Kandinsky begann. Sie lebte im abstrakten Expressionismus wieder auf, der in Europa Informel genannt wurde. 
Die amerikanische Zeitschrift „Art News“ sprach kürzlich bereits von einem Goldenen Zeitalter der Abstraktion und zählt zu den 
Abstrakten des 21 Jahrhunderts den amerikanische Minimalisten Jonathan Lasker, den Geometriker Peter Halley. In Deutschland ist 
Katharina Grosse mit ihren Farbflächen ein Beispiel für die neuen Abstrakten. 
Zu den Vertretern der Abstraktion gehört auch Eric Decastro. Als ich ihn gefragt habe, Eric, warum arbeitest Du lieber abstrakt, 
antwortete er mir: „Abstraktion ist für mich die Königsklasse. Die Abstraktion zwingt dazu, streng nachzudenken. Figurativ zu 
arbeiten heißt für mich“, ich zitiere weiter, „etwas zu kopieren oder in Szene zu setzen.“ Und er sagt auch: Man könnte nicht abstrakt 
arbeiten, wenn man das Gegenständliche nicht beherrscht.“ Kandinsky und Picasso waren beide Beispiele für Künstler, die begnadete 
Zeichner waren und sich darauf aufbauend, immer mehr das Eigenständige der Kunst entdecken, die sich vom Naturvorbild ablöste.
Auch Eric Decastro hat 20 Jahre gegenständlich gearbeitet, bis er sich vom Abbilden löste und zu einer eigenen Bildsprache vorstieß.

Seit der Jahrtausendwende begann Eric, immer intensiver abstrakt zu malen, und er bereicherte die imformelle Kunst um eine neue 
Technik. Er mischte Acrylfarbe mit einem Industrie-Gel, das den Namen String-Gel, sie ermöglicht es ihm, die Farbmasse auf der 
Bildoberfläche beliebig zu verschieben und sie in etwas skulpturales, Dreidimensionales zu verwandeln. Er hat lange experimentiert, 
bis die Mischung aus Farbpigmenten und Gel die nötige Elastizität besaß.
Er malt zunächst die Struktur auf Glas, und wenn sie trocken ist, zieht er sie ab. Dann nimmt er die Masse und verteilt sie auf der 
nassen oder trockenen Leinwand. Er kann sie wellen, reißen, knicken, solange, bis er die gewünschte Form erzielt hat. Dann erst 
beschichtet er die Leinwand komplett mit Mattglasur und gibt dem Bild das Endgültige.
Das unterscheidet nun die abstrakten Bilder Eric Decastro entscheidend von denen eines Jackson Pollock oder anderer berühmter 
Vorläufer. Während ein Pollock die Farbe unmittelbar auf die Leinwand tropfen ließ, gestaltet Eric Decastro die Farbmasse mit den 
Händen, so wie er das Bild komponieren möchte. Das Konzept der kontrollierten Kreation passt vielleicht auch persönlich besser zu 
ihm, dem Unternehmer, der ein Künstler ist.
Eric Decastro ist ein Entdecker, der, kaum hat er eine formale Idee in Serie verwirklicht, schon wieder neue Entdeckungen sucht.
Im Februar durfte ich bereits im Museum Villa Seiz eine Ausstellung von ihm eröffnen, damals war sein Thema die Farbe Weiß, das 
Thema der Rede war die Erfolgsgeschichte der Farbe Weiß in der Kunst – besonders im 20. Jahrhundert.



Wenige Monate später präsentiert Eric schon wieder völlig neue Bilder. Das Weiß ist verschwunden. Die Viefalt der Farbe ist zurück.
die Kuratorin war es wichtig, seine Entwicklung vorzustellen, von den Anfängen bis heute.
Man erkennt seine Anfänge in der gegenständlichen Kunst: etwa in dem Bild: „Das dritte Auge oder die Rückkehr zur Weisheit und 
Erkenntnis“ (siehe Abbildung Seite 11). Das dritte Auge bedeutet im Hinduismus die Öffnung zu Seele und Geist. Die Hindus malen 
es sich als Chakra auf die Stirn. Das Bild ist ein Porträt aus dem Jahr 1983, das Eric der Konkreten Poesie, den der Künstler bewun-
dert. Spiritualität und Religion sind dem Künstler wichtig. Dabei kommen wird zu einem wiederkehrenden Motiv in der Kunst Eric 
Decastros, seiner Verehrung für berühmte Kollegen: von Picasso, dem Über-Künstler schlechthin, bis zu Markus Lüpertz und dem 
Wiener Aktionisten Hermann Nitsch. An dem Aktionisten Nitsch gefiel Eric Decastro die Idee, dass man Farbe auf der Leinwand 
ausschütten kann. Anders als bei dem Österreicher fließt bei Eric Decastro allerdings kein Blut.
Eine Hommage an einen Künstler  ist das Bild „Bad Boy Meese“, an dem er eineinhalb Jahre arbeitete. An dem Hamburger Kollegen, 
mit dem er drei Ausstellungen bestritten hat, imponiert Eric, dass er ganz anarchistisch künstlerisch nur das tut, was ihm gefällt – 
ohne sich darum zu scheren, war der Markt von ihm erwartet.
Auch  eines meiner Lieblingsbilder von ihm ist einem berühmten Künstler gewidmet, es trägt den Titel: „Die Schöpfung Adams nach 
Michelangelo“ (siehe Abbildung Seite 32). Die Geste, in der sich die Finger Gottes und Adams berühren, ist so bekannt, dass man sie 
selbst in den abstrahierten Linien erkennt. Was könnte besser illustrieren, dass Abstraktion oft genügt, um die Essenz von Symbolik 
zu verstehen.
Ein zweites Motiv kennen alle, die Eric Decastros Entwicklung schon länger verfolgen. Auf vielen Werken zielen wie in einem Sog 
die Linien ins Bildzentrum. Dieses Motiv hat einen ernsten biographischen Hintergrund. Im September 2008 hatte der Künstler ein 
Nahtoderlebnis. Seine Herz hatte kurz still gestanden. Er erinnert sich, wie in einem Tunnel auf ein Ziel zu geflogen zu sein. Diesen 
Moment verarbeitete Eric Decastro seit damals, in vielen Bildern (siehe Abbildung Seite 28 und 29). Er nennt diese Bilder eine ein-
zige lange „Meditation“ über das Leben. Daher rührt sein Interesse an Spiritualität und Religion.
So persönlich seine Bilder sind, es geht ihm doch immer um allgemeine, grundsätzliche Fragen. Was bedeutet der Tod für das Leben? 
Was bedeutet die Einsicht, dass wir nur „Gast auf der Erde“ sind, für die Art, wie wir unser Leben führen? Die Natur hat immer das 
letzte Wort“, sagt er. Der Tod und wie Frage, was er für das Leben bedeutet, das sind Themen, die ihn auch sonst beschäftigen, so 
wenn er freiwillig einmal pro Woche in der Sterbebegleitung, im Hospiz Sankt-Katharina in Frankfurt tätig ist. Er sagt: „Das erdet 
mich.“ Diese Erfahrungen machen aus ihm aber keinen trübsinnigen Menschen. Wie bei vielen Menschen mit Nahtoderfahrung gab 
sie auch ihm mehr Vitalität, Leichtigkeit und Lebensfreude, als er sie ohnehin schon mitbringt. Das Leichte, Spielerische, ist auch in 
aktuellen Werken zu erkennen. Ein Sammler in Nordrhein-Westfalen bat ihn, eine kinetische Arbeit für ihn zu schaffen.  Bewegung 
ist ja auch immer in seinen Bildern. Und er wäre nicht er, würde es ihm nicht auch hier um große Fragen gehen. Er nahm einen 



Globus und ließ sich dazu von einem anderen Künstler, der kinetische Kunst spezialisiert ist, einen Motor mit Stativ bauen. Während 
sich der Globus, vom Motor angetrieben, drehte, ließ der Künstler die Farbe darauf fließen.
Eric Decastro sagte dazu: Die Erde dreht sich, 365 mal im Jahr. Wir können sie gestalten, aber am Ende entscheidet sie über die Farbe 
und über unsere Zukunft. Ich denke, das ist eine schöne Erkenntnis, mit der wir die Dinge leichter und ernster zugleich nehmen.
Viel ist seitdem passiert. Er hatte auch schon vorher internationale Ausstellungen. Aber 2016 wurden es noch viel mehr, auch in 
Übersee. Die Alliance Française in der peruanischen Hauptstadt Lima widmete ihm eine Soloschau. Im April war er Teil einer 
Gruppenausstellung im Torrance Art Museum in Kalifornien, mit unteranderem Künster wie: Gerhard Richter und Ed Ruscha, seine 
weißen Bilder tourten nach New York, wo sie unter dem Titel „A Whiter Shade of Pale“ im Bronx Art Space gezeigt wurden. Er war 
auch im Februar im Museum Villa Rot mit u.a Hermann Nitsch, Wim Delvoye, und Fischli und Weiss zu sehen. 

Ich möchte schließen mit zwei Zitaten von Begründern der Abstraktion, Kasimir Malewitsch und Wassily Kandinsky. Das erste 
Zitat passt besonders zu einem erwähnten Werk von Eric ganz besonders, betont die Bedeutung der Abstraktion, und stammt von 
Malewitsch:
„Das Zusammentreffen des spitzen Winkels mit einem Kreis ist von nicht geringerer Wirkunt als die Berührung zwischen dem Fin-
ger Gottes und dem Adams bei Michelangelo“.
Das zweite ist von Kandinsky: 
„Die Farbe ist die Taste, das Auge ist der Hammer, die Seele ist das Klavier mit vielen Saiten, der Künstler ist die Hand, die durch 
diese oder jene Taste zweckmä´ßig die menschliche Seele in Vibrantion bringt.“
Holger Christmann
Ehemals Chefredakteur des Magazins „Weltkunst“ aus dem Zeit-Verlag, Herrausgeber, Kritiker und Autor für Magazine und 
Zeitungen.



o.T., 2017
Acryl auf Leinwand 52 x112 cm

«le magicien d´Oz» Initial Werk (2016)
Acryl Liquitex Sprühlack Blei String-Gel Mixmedia 
auf Leinwand 150x100 cm (initial Work)

«Stein oder Scherre» 50 x 70cm 2016 
Mixmedia Gold Sprühlack auf Leinwand



„White cube an Black doors“ Acryl String-Gel auf Leinwand 2016 100 x70 cm



«a deeper light for Baldessari» 380 cm x 250 cm 2015



«Informally temperament» Acryl sprühlack auf Leinwnad 80 x 100 cm 2015



«La deuxieme Vague» Acryl auf Leinwand 24 x 30 cm 2014



The hole in the fabric: Abstraction and Illusion in the Work of Eric Decastro
By Ludwig Seyfarth 

Paintings are something physically perceptible. They not only depict something but are themselves physically present. If most people around 
1890 had been aware of this, the young painter Maurice Denis would hardly have had cause for the following clarification: “… one must 
remember that a painting, before it is a battle horse, a nude woman or an anecdote, is essentially a flat surface covered with paints arranged 
in a certain manner.”[1]
Here, almost two decades before the creation of Wassily Kandinsky’s first abstract paintings, a founding manifesto on abstract painting is 
formulated. However, as is the case with many clear statements, the clarity is achieved at the expense of that which is left out. Because in that 
moment when the painter wonders how to cover this surface, he actually leaves it again. There are scarcely better proofs of this than in the 
conversations that the author and art critic Joachim Gasquet had with a famous contemporary of Denis: with Paul Cézanne, whose oeuvre 
is considered to be one of the most important antecedents to abstraction. Gasquet thus noted the following statement by Cézanne: “When I 
reach too high or too low, everything is botched. There can be no loose stitch, no hole through which truth can escape. I steer the process of 
realization on all parts of my canvas simultaneously.” His interlocutor describes how the artist, in an attempt to demonstrate this, stretched 
his hands with the fingers spread, then brought them slowly closer, joined them and clamped them forcibly together: “The subjects interpe-
netrate each other.”[2]
When Cézanne describes the concurrence of the individual elements, the paint application appears almost sculpture like; it comes off the 
flat surface and seems to float in an imaginary way. The gesture of folding is also reminiscent of the weaving of a carpet or the manufacture 
of a wire sculpture. Cézanne stresses the tactile quality of the painting process.
The paint, which a painter uses to cover the canvas, must be really thin, so that the background essentially remains a plain. Many works of 
the constructivists or Piet Mondrian‘s strict geometries are based on the consistent flattening of the painting. But with other painters, it was 
already the paint itself that formed a sculpture-like relief. The Informel abstraction after the Second World War provide many examples. In 
the case of Wols, and even more so with Jean Fautrier, Emil Schumacher or Antoni Tapies, the layers of paint becomes a crust, several centi-
meters in thickness in which, additionally to oil paint, diverse substances such as sand and clay are added.
The exceptional heaviness of the paint of contemporary interpreters, in Germany, most notably by Emil Schumacher, was associated with 
wartime experiences and scorched earth - as a picture of an absorbed act of destruction.[3] In contrast to this, is the light choreography with 
which Jackson Pollock’s thinly mixed paints dripped onto the canvas lying on the floor. Although the paint leaves also physical, touchable 
traces on the, for the most part, light base, optically it appears all-over, like a delicate drawing which more or less closely extends across the 
canvas.
In Germany, the proverbial material battles concerning Informel painting around 1960 were contradicted by the artists of Zero Group, who 
distanced themselves from canvas painting. Among other things, they experimented with different light effects on different, mostly technical 
materials. Günther Uecker, Heinz Mack und Otto Piene were no longer interested in matter on the canvas. Piene even made disparaging re-



marks about „Trümmermalerei des Tachismus”[4] (Ruin paintings of Tachism). In the euphoric enthusiasm for technical innovations, light, 
rather than pigment, was now used to “paint”.
Eric Decastro is a painter who seizes the wide terrain of abstract painting, spanning almost fifty years, and explores it in a completely new 
way. He mainly concentrates on panel painting, but is, in fact, an experimenter, with similar enthusiasm as Piene or Mack, who also pursues 
new technical developments.
With the superimposition of various layers of acrylic paint, that despite it’s dense structure, even with the Wash-out technique, the repeated 
application and washing out of singular parts, Eric Decastro develops a clean and precise process. Eric Decastro realizes works, of which the 
artists of the 1950s and 1960s or the tech-enthused Zero-Group could not master.
Today, much like it is with eating and sleeping, working on screen, just as I did, naturally, when I wrote this text, has become an experience 
of daily routine. In classical Informel times screens were already used, perhaps as surveillance monitors, but in everyday life only TV mo-
nitors were prevalent. Also the very few artists worked on screens then soley created images on them. The canvas already differs from the 
screen as it is backlit and as it has no “base”, except the panel behind which everything appears, but can disappear again at any time. There 
is no base on which something can adhere. And if you “paint” using Photoshop or other programs, one must work with superposed layers. 
The resulting layered three-dimensionality is also recognizable in the combination of different painting processes in many paintings of 
Decastro.
In a series of paintings created in 2010 and 2011 Decastro combines different paint patterns of varying thickness on top of each other, resul-
ting in a dense texture where the background is still transparent at few places. Even when the singular patterns are carried out in different 
colors, there always results a dominant shade: yellow, green, blue, or black.
All-over painting is designed in such a way that actually no gap would result where “truth escapes” as per Cézanne’s phrasing. But the dense 
structure is systematically interrupted at one, sometimes even at two or more places. Instead of avoiding them, Decastro intentionally in-
serts holes into the fabric, so that an unexpected gap or even a sudden undertow thus interrupts the flat canvas.
Such a contrast between surface and depth effect can hardly be found in the abstract painting worlds of the 1950s and 1960s. The base, 
admittedly, could in it’s function as a carrier move to the back, as it was in the case of Pollock, but it never was negated in such a consequent 
way than that of an illusionistic view of an undertow suggests.
This undertow again supports the illusion that the paint patterns freely float in front of the base, just as if they, similar to digitally created 
designs, had no physical basis. Such effects are also based on a technical virtuosity that was rarely emphasized in Informel and Tachistic 
painting. Among the exceptions is the highlighting of the exact speed of the process of painting with Georges Mathieu, who aligned himself 
with Japanese calligraphy. With Mathieu, the constellations of the different tracks of paint sometimes are suggestive of a plastic construct 
floating in front of the pictorial ground.



With Decastro’s paintings one will never recognize such effects independently, despite of the wide spectrum of applied painting technics. 
Decastro’s virtuosity, rather, is connected with the careful multiple layering, All-over-structure that sometimes leads to an almost ornamen-
tal work, much like those of the American painter Richard Pousette-Dart, whom he considers a role model. Poussette-Dart is considered 
part of the movement of abstract expressionism, but due also to his serial structure based approach, he, however, has no particular position 
which could be assigned to a certain movement.
This applies to Decastro in a similar way today. He can’t be added to the artists who consciously and clearly declare a return to the historic 
Informel, and quasi work from a discursive meta level.[5]  With Decastro there is also a meta level which differentiates his painting from 
being “only” Informel. It lies however somewhere else. That Decastro technically advances on the tools of painting from the Informel and 
Tachism discourse, can be also seen as illusionistic imitation. The accentuated surface by the All-over structure is thwarted by spatial illu-
sions, which, however, never flirt with a representational concrete plain. Decastro’s paintings, especially the “hole”-series, can be considered 
an abstract Trompe-l’oeils, whose illusion, however not so explicit and quasi enclosed in quotation marks, are a “classic” invasion of illusion 
into the organized entirety of the painting. In Georges Braque‘s painting „Violine und Krug“ (1909, Kunstmuseum Basel) the picture of a 
nail with shadows refers to the traditional role of painting concerning the illusionistic reproduction of bodies that, otherwise, in favor of 
facetted fragmentation into a rhythmical surface pattern, is given up.
The illusion with Decastro is not based, as it is in OpArt, on geometric optical illusions either. This rather applies to his experiments with 
digital 3D-rooms, which more clearly shows the artist’s interest in three-dimensional illusions. But the artist resists the temptation of consi-
dering the technical innovation as a means to an end. The illusionistic chances that computer visualisations offer today, are, in the end, only 
interesting for Decastro, if they inspire him in the development of his painting.
He is aware that we live in a time that is characterized by recollection, constant presence, erasability and changeability because of techno-
logy, which he himself makes use of. Computers enable the simulation of almost anything, also of all painting styles that have ever existed. 
Because Decastro knows all the possibilities that can be realized by digital means, he chooses the medium of painting with which he exposes 
himself to the same risk that Cézanne once described, though he intentionally leaves the holes which Cézanne tried to avoid. The viewers, 
which he physically confronts with his paintings, cannot simply press the reset key when they get the feeling being drawn in by a current. 
But maybe they suddenly feel the floor under their feet - completely without illusion.

[1]Definition du Neo-traditionalisme, Revue Art et Critique, 30 August 1890
[2]The Cézanne qoute from: Walter Hess, Dokumente zum Verständnis der modernen Malerei, Reinbek 1984 (1956), S. 18 f./21
[3] Monika Wagner, Das Material der Kunst. Eine andere Geschichte der Moderne, München 2001, 42 pp.
[4] see Wagner, loc.cit., p. 44
[5]Worth mentioning here, among others, Berlin based painter Dominik Sittig. See also: Hans-Jürgen Hafner, Das Ächzen der Erkenntnis, 
http://www.artnet.de/magazine/dominik-sittig-bei-christian-nagel-koln (published 10 March, 2010)



«Das Loch im Gewebe» 
Acryl auf Leinwand 100 x 100 cm 2017



«perdu dans le bardo» 70 x 100 cm Öl Acryl auf Leinwand, 2012



«Back from a near death experience» 2014 120 x120 cm Aluminiumrahmen Acryl String-Gel auf Leinwand



«88.888 dots ba ba ba ba ba ba ba ba» 250x190 cm Acryl String-Gel Sprühlack auf Leinwand, 2016



«Cheval rouge et singe bleu dans le Samsara» 2016 190 x 250 cm Acryl String-Gel auf Leinwand



«the creation of Adam after Michelangelo» 2016 Acryl Liquitex String-Gel auf Leinwand 160 x120 cm    



«Little Boy fell on HIJ......never forget!» 2017 Acryl Liquitex String-Gel Sprühlack und Gold auf Leinwand 30 x30 cm    



«ein Auge in der Hitze der Nacht» Mixmedia Chromlack auf Bristolborad 30 x 40 cm, 2017



«japan grass up in the air» 
Acryl String-Gel auf Leinwand 30 x  50cm, 2013

«japan grass up in the air level 2» 
Acryl String-Gel auf Leinwand 30 x 50 cm, 2013



«Little Buddha im immerwährenden Zyklus des Seins» Goldlack Chromlach Acryl String-Gel Mixmedia auf Bristolboard 22 x 42cm





«the way from Saba to David» O.T.-64445-19, 2016 Acry Liquitex String-Gel auf Leinwand 170 x 90 cm



«Jagtrevier» Öl Pastelkreide Aryl String-gel Mixmedia mit 5 Einschußlöscher 62x42 cm, 2017



o.T. 29 x 28 x 30 cm, Acryl Mixmedial String-Gel auf Holz. 2017





«construction geometrique» 
2017,  Acrilic Liquitex String-Gel 
Mixmedia auf Leinwand 
(Alu Frame)120 x 120 cm



«Virgule» Mixmedia auf Holz, 15 x 65 x 6 cm, 2017



«Installation sculpturale»
String-Gel Acryl auf Holz, 
95 x 30 x 25 cm, 2017

Detailaufnahme 
«Installation sculpturale»





«Quadraturen und die Kraft der Gegenwart» String-Gel Acryl und Mixmedia auf Leinwand, 190 x 250 cm, 2017



Detailaufnahmen «Quadraturen und die Kraft der Gegenwart»



«Beende die Illusion vom Zeit» String-Gel Acryl und Mixmedia auf Leinwand, 62 x 72 x 7 cm, 2011



Detailaufnahmen «Beende die Illusion vom Zeit»



Ausstellungen 2015/2017: 

GERMANY:  IMAGINE (Group)Kunstraum-Dreieich 
22.5.2015-10.7.2015 Daimlerstr. 1k 63303 Dreieich. 
www.kunstraum-dreieich.de

GERMANY:  NeverEvergreen (Solo) Kunstverein 
Heppenheim 08.05.2015 bis 13.6.2015 Bahnhofstraße 3 
Heppenheim www.kunstverein-heppenheim.de

CANADA: Alptraum (group), 
18.06.2015 - 25.06.2015, 17:00, visual voice gallery, 
372, Ste-Catherine, Street West, space 421, Montreal 
QC H3B1A2, Canada, 
http://www.visualvoicegallery.com

GERMANY: SNAFU (group), 20.09.2015 - 18.10.2015,
mit u.A. Jonathan Meese Manfred Peckl Sandra Mann 
Thomas Zipp….18:00, Kunstverein Neckar-Odenwald, 
Kulturforum, 74722 Buchen, Germany,
http://www.kunstverein-neckar-odenwald.de

GERMANY:  Fleischeslust Carnal Desire  (group) 
18.10.2015 - 21.02.2016 Museum Villa Rot Schlossweg 
2 D-88483 Burgrieden-Rot 
Peter Anton | Eric Decastro | Wim Delvoye | Nezaket 
Ekici | Filderbahnfreundemöhringen | Fischli/Weiß | 
Alex van Gelder | Valeska Grisebach | Ian Haig | Eva 
Heldmann | Zhang Huan | John Isaacs  |  Julia Kissina | 
Vera Mercer |  Hermann Nitsch  | ORLAN  |  Iris Schie-
ferstein  |  Francisco Sierra | Miriam Songster  | Nina 
Rike Springer  | Jana Sterbak | Sam Taylor-Johnson  |  
Luca Vitone |  Cindy Wright | 
www.villa-rot.de

FRANCE:  Rester en ligne (solo) 
05.11.2015 - 04.12.2015 Gallery Younique Paris 
(France) www.galerieyounique.com

PERU:  Muestra „picaelatura“ en la Alianza Francesa de 
Lima (Perou) Soloshow Eric Decastro 
10.02.2016 - 05.03.2016 
http://cultural.alianzafrancesa.org.pe/categoria/expo-
siciones/

USA:  DOPPELGÄNGER (group), vernissage 
02.04.2016, 18:00, exhibition 06.04.2016 - 28.05.2016, 
TAM Torrance Art Museum, 3320 Civic Center,Tor-
rance, CA 90503, USA  
Britton Tolliver | Roland Reiss | Ed Ruscha | Martin 
Durazo | Steve Hough | Ichiro Irie | Kio Grifith | Ave 
Pildas | John Knuth | Shiva Aliabadi | Eric Yahnker |
Fabiola Manchelli Lena Wolek | Kelly Barrie |
Augusta Wood | Ekrem Yalcindag | Marcus Sendlinger |
Gerhard Richter | Tobias Rehberger | Stehn Raupach |
Manfred Peckl | Anny & Sibel Öztürk | Sandra Mann | 
Sandra Kranich | Franziska Kneidl | Florian Heinke |  
Christiane Feser | Rainer Dissel | Eric Decastro |
Christine de la Garenne 
http://www.torranceartmuseum.com/ 

USA:  A WHITER SHADE OF PALE LEVEL 2, 
Soloshow Eric Decastro vernissage 05.04.2016, 18:00, 
exhibition 06.04.2016 - 30.04.2016, 
BRONX-ARTSPACE 305 E 140thth Street#1 Bronx, 
NY 10453 USA 
www.bronxartspace.com

GERMANY: DIE BEFREIUNG DES DENKENS
LEVEL 2, Soloshow Eric Decastro vernissage
 03.06.2016 - 27.06.2016,
MUSEUM VILLA SEIZ Schwäbisch-Gmünd
www.villa-seiz.de

AUSTRIA: „Pophits“ Group Palais Breuner 
WIEN 27.07 bis 12.08 Singerstrasse 16 A-1010 
Vienna Austria

GERMANY: „Level 11 (Solo) exihibition 
07.10.2016 - 18.11.2016 Galerie Uhn Königstein 
www.galerie-uhn.de

FRANCE: „night in white satin“  (solo) 
21.10.2015 - 10.11.2015 Gallery Younique Paris, France 
www.galerieyounique.c

GERMANY: Form und Inhalt anbeten  (Solo) 
04.08.2017 -28.08.2017 Stadtgalerie Bad Soden 
Königsteiner Straße 86  D-65812 Bad Soden  
www.bad-soden.de

GERMANY: „COINCIDENCE & REFERENCE (Group)  
Thomas Draschan |  Max Seiz | Eric Decastro  |  Sol 
LeWitt | Burkhard Driest  | Markus Lüpertz  | Manuel 
Franke |  Camill Leberer  |Sandra Mann  | Daniel 
Richter | Manfred Peckl | A.R. Penck | Max Presneill  | 
Artur J. Pfleghar |Anke Röhrscheid | Herrmann Nitsch 
| Martin Sander | Gerhard Richter| Marcus Sendlinger | 
Allan Jones |Willi Siber | Tom Wesselmann. Vernissage 
21.1.2017, 15:00, exihibition - 22.01.2017 bis 12.3.2017, 
MUSEUM VILLA SEIZ Schwäbisch-Gmünd  
www.villa-seiz.de

Eric Decastro
Atelier: Daimlerstr. 1
D-63303 Dreieich 
/ bei Frankfurt am Main (Germany) 

Postanschrift: Postmail Eric Decastro 
Steinweg 35 D-63225 Langen /Hessen 
(Germany)
Mobile: +49 1719883330                   
email: eric@decastro-art.com                 
www.decastro-art.com
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